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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verschleißschutzele-
ment zum teilweisen Einsetzen in eine Ausnehmung an
der Oberfläche einer Verschleißfläche einer Zerkleine-
rungseinrichtung sowie eine Zerkleinerungseinrichtung
mit einem solchen Verschleißschutzelement.
[0002] Bei Zerkleinerungseinrichtungen, wie Mahlwal-
zen, die insbesondere bei Gutbettzerkleinerung von bei-
spielsweise hartem Erz zum Einsatz kommen, findet im
Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung ein hoher Ver-
schleiß der Oberfläche einer Verschleißfläche, wie bei-
spielsweise der Mahlwalzenoberfläche statt. Um diesem
Verschleiß entgegenzuwirken, ist es beispielsweise aus
der DE 2006 010 042 A1 bekannt, zusätzliche Ver-
schleißschutzelemente auf die Oberfläche der Mahlwal-
ze aufzubringen.
[0003] Aus der WO 2012/ 092427 A1 sind Walzenmüh-
len oder Walzenbrecher zur Zerkleinerung von Materia-
lien zur Zementherstellung bekannt, die ein
Verschleißschutzelement aufweisen, das in einer Aus-
nehmung in der Oberfläche der Walzenmühle oder des
Walzenbrechers angebracht ist. Die WO 2016/ 150719
A1 offenbart ebenfalls Verschleißschutzelemente für ei-
ne Mühle oder einen Brecher, die beispielhaft hülsenför-
mig ausgebildet sind.
[0004] Aus der WO 2016/150719 A1 ist ein
Verschleißschutzelement für eine Mühle oder einen Bre-
cher bekannt, wobei sich ein Befestigungsbereich des
Verschleißschutzelements hülsenförmig um einen Ver-
schleißbereich des Verschleißschutzelements erstreckt.
[0005] Aus der US 3 805 364 A ist ein Bohrmeißel eines
Gesteinsbohrers bekannt. Der Bohrmeißel weist Ver-
schleißschutzelemente auf, die in eine Ausnehmung in
der Oberfläche der Verschleißfläche eingesetzt sind. Die
US 2008/142272 A1 betrifft ebenfalls einen
Verschleißschutz für Zerkleinerungseinrichtungen, wie
beispielsweise Brecher, Mahlwalzen und Bohrer, wobei
das Verschleißschutzelement in einer Aussparung einer
Verschleißfläche angeordnet ist.
[0006] Bei einem bestimmten Verschleißgrad ist es
notwendig, die Verschleißschutzelemente der Mahlwal-
ze auszutauschen, um eine effiziente Mahlung zu garan-
tieren. Der Austausch der Verschleißschutzelemente be-
dingt beispielsweise lange Stillstandzeiten der Walzen-
mühle, sowie hohe Wartungskosten.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verschleißschutzelement bereitzustellen,
das eine hohe Verschleißfestigkeit aufweist, um die War-
tungsintervalle zum Austausch der Verschleißschutze-
lemente zu erhöhen, wobei das Verschleißschutzele-
ment gleichzeitig kostengünstig herstellbar ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Verschleißschut-
zelement mit den Merkmalen des unabhängigen Vorrich-
tungsanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.
[0009] Die Erfindung umfasst nach einem ersten As-
pekt ein Verschleißschutzelement zum teilweisen Ein-

setzen in eine Ausnehmung an der Oberfläche einer Ver-
schleißfläche einer Zerkleinerungseinrichtung, wobei
das Verschleißschutzelement einen Befestigungsbe-
reich, der mit der Ausnehmung in der Oberfläche der
Verschleißfläche verbindbar ist und einen Verschleißbe-
reich aufweist, der zumindest teilweise aus der Oberflä-
che der Verschleißfläche hervorsteht. Der Befestigungs-
bereich umfasst ein Material, das eine geringere Ver-
schleißfestigkeit aufweist als das Material des Ver-
schleißbereichs, wobei sich der Verschleißbereich in der
Höhe des Verschleißschutzelements über den Befesti-
gungsbereich hinaus erstreckt. Der Befestigungsbereich
weist außerdem einen unteren zylinderförmigen Bereich,
an dem der Verschleißbereich anliegt und einen oberen
hülsenförmigen Bereich auf, der den Verschleißbereich
zumindest teilweise umfangsmäßig umschließt. Der Be-
festigungsbereich weist einen Aufnahmebereich zur Auf-
nahme des Verschleißbereiches auf, der derart ausge-
bildet ist, dass er den Verschleißbereich relativ zu dem
Befestigungsbereich zentriert, wobei der Aufnahmebe-
reich zumindest eine Aussparung und der Verschleißbe-
reich einen Vorsprung aufweist, der mit der Aussparung
zusammenwirkt oder wobei der Aufnahmebereich einen
Vorsprung und der Verschleißbereich eine Aussparung
aufweist, die mit dem Vorsprung zusammenwirkt. Bei der
Zerkleinerungseinrichtung handelt es sich beispielswei-
se um eine Walzenmühle, einen Walzenbrecher, eine
Hammermühle oder eine Vertikalrollenmühle, wobei die
Verschleißfläche insbesondere die im Betrieb der Zer-
kleinerungseinrichtung einem hohen Verschleiß ausge-
setzte Oberfläche einer Mahlwalze, die Hammerwerk-
zeuge und die Oberfläche der Mahlbahn einer Hammer-
mühle oder die Oberfläche der Rollen und des Mahltel-
lers einer Vertikalrollenmühle ist.
Das Verschleißschutzelement ist beispielsweise zylin-
derförmig ausgebildet oder weist einen viereckigen
Querschnitt auf. Insbesondere ist ein Ende der Ver-
schleißschutzelemente derart ausgebildet, dass es an
der Oberfläche der Verschleißfläche, insbesondere in ei-
ner Ausnehmung in der Oberfläche der Verschleißfläche,
befestigbar ist. Insbesondere ist das Verschleißschutz-
element plattenförmig ausgebildet. Dies ist insbesondere
bei der Anwendung eines solchen Verschleißschutzele-
mentes auf beispielsweise einer Mahlbahn einer Ham-
mermühle oder eine Vertikalrollenmühle vorteilhaft.
Der Befestigungsbereich ist vorzugsweise derart ange-
ordnet, dass er im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung
keinem oder nur einem sehr geringen Verschleiß ausge-
setzt ist. Insbesondere dient der Befestigungsbereich der
Befestigung des Verschleißschutzelementes an der
Oberfläche der Verschleißfläche. Der Verschleißbereich
ist an dem Befestigungsbereich angeordnet und er-
streckt sich in der Höhe des Verschleißschutzelements
über den Befestigungsbereich hinaus, sodass der Ver-
schleißbereich dem Großteil des auf das
Verschleißschutzelements wirkenden Verschleiß ausge-
setzt ist. Ein solches Verschleißschutzelement ist we-
sentlich kostengünstiger herstellbar, da auf die Ausbil-
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dung des gesamten Verschleißschutzelements aus dem
teureren verschleißfesteren Material verzichtet werden
kann. Der Bereich des Verschleißschutzelements, der
keinem oder nur einem sehr geringen Verschleiß ausge-
setzt ist, weist ein weniger verschleißfestes Material auf,
das geringere Materialkosten bedingt. Ein hülsenförmi-
ger Befestigungsbereich bietet den Vorteil einer beson-
ders einfachen Herstellbarkeit. Unter hülsenförmig ist
insbesondere zu verstehen, dass der Befestigungsbe-
reich zylinderförmig mit einer zentralen, koaxialen dem
Verschleißbereich zugewandten Aussparung ausgebil-
det ist. Der Befestigungsbereich weist einen unteren zy-
linderförmigen Bereich auf, an dem der Verschleißbe-
reich anliegt und einen oberen beispielsweise dünnwan-
digen hülsenförmigen Bereich, der den Verschleißbe-
reich zumindest teilweise umfangsmäßig umschließt.
Der hülsenförmige Bereich weist insbesondere zumin-
dest die gleiche oder eine größere Längserstreckung als
der zylinderförmige Bereich auf. Der Verschleißbereich
weist vorzugsweise einen zylinderförmigen Bereich auf,
der derart ausgebildet ist, dass er mit dem hülsenförmi-
gen Bereich des Befestigungsbereichs passgenau zu-
sammenwirkt. Insbesondere ist der Verschleißbereich
vollständig als Zylinder ausgebildet.
Gemäß einer ersten Ausführungsform umfasst das Ma-
terial des Verschleißbereichs einen keramischen Werk-
stoff, wie beispielsweise Wolframcarbid WC, Titancarbid
TiC, Titancarbonitrid TiCN, Vanadiumcarbid VC, Chrom-
carbid CrC, Tantalcarbid TaC, Borcarbid BC, Niobcarbid
NbC, Molybdäncarbid Mo2C, Aluminiumoxid Al2O3, Zir-
konoxid ZrO2, oder Siiliziumcarbid SiC. Des Weiteren
sind in dem Verschleißbereich vorzugsweise Partikel aus
Industrie-Diamanten, insbesondere hochfeste Kerami-
ken, in eine keramische oder metallische Matrix einge-
bettet.
Das Material des Befestigungsbereichs umfasst gemäß
einer weiteren Ausführungsform einen Stahl, wie bei-
spielsweise einen vergüteten Baustahl.
[0010] Der Befestigungsbereich weist einen Aufnah-
mebereich zur Aufnahme des Verschleißbereiches auf,
der derart ausgebildet ist, dass er den Verschleißbereich
relativ zu dem Befestigungsbereich zentriert. Der Auf-
nahmebereich ist vorzugsweise an der dem
Verschleißbereich zugewandten Seitenfläche des Be-
festigungsbereichs ausgebildet. Insbesondere ist die
dem Befestigungsbereich zugewandte Fläche des Ver-
schleißbereichs derart ausgebildet, dass sie mit dem Auf-
nahmebereich zusammenwirkt.
Der Aufnahmebereich weist beispielsweise zumindest
eine Aussparung und der Verschleißbereich einen Vor-
sprung auf, der mit der Aussparung zusammenwirkt. Ins-
besondere weist der Aufnahmebereich einen Vorsprung
und der Verschleißbereich eine entsprechende Ausspa-
rung auf..
[0011] Das Verschleißschutzelement weist gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform eine stirnseitige Ausspa-
rung, insbesondere eine Bohrung, auf, die in Richtung
der Verschleißfläche der Zerkleinerungseinrichtung

weist. Vorzugsweise weist der Befestigungsbereich die
stirnseitige Aussparung auf. Die Aussparung ist insbe-
sondere koaxial zu dem Verschleißschutzelement aus-
gebildet. Eine solche Aussparung bewirkt eine Materia-
lersparnis des Befestigungsbereichs und somit eine Kos-
tenreduktion des Verschleißschutzelements.
[0012] Der Verschleißbereich ist gemäß einer weiteren
Ausführungsform zumindest teilweise innerhalb des hül-
senförmigen Bereichs des Befestigungsbereichs ange-
ordnet. Der zumindest teilweise um den Verschleißbe-
reich angeordnete hülsenförmige Befestigungsbereich
bietet den Vorteil einer einfachen Anordnung des Ver-
schleißbereiches an dem Befestigungsbereich sowie ei-
ner einfachen Nachbearbeitung des Mantels des Ver-
schleißschutzelements.
[0013] Der Befestigungsbereich und der
Verschleißbereich sind gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform stoffschlüssig miteinander verbunden, insbe-
sondere geklebt oder gelötet. Eine Verschraubung des
Verschleißbereichs und des Befestigungsbereichs ist
ebenfalls denkbar. Eine stoffschlüssige Verbindung bie-
tet eine einfache Möglichkeit der Befestigung des Ver-
schleißbereichs an dem Befestigungsbereich, wobei der
Verschleißbereich vorzugsweise lösbar an dem Befesti-
gungsbereich angebracht ist, sodass bei einem Ver-
schleiß des Verschleißbereichs dieser auf einfache Wei-
se austauschbar ist. Ein Austausch des Befestigungsbe-
reichs ist somit im Verschleißfall des Verschleißbereichs
nicht notwendig.
[0014] Der Befestigungsbereich umfasst gemäß einer
weiteren Ausführungsform weniger als 45%, vorzugwei-
se weniger als 30%, höchstvorzugshalber weniger als
20% des Verschleißschutzelementes.
[0015] Die Erfindung umfasst des Weiteren eine Zer-
kleinerungseinrichtung aufweisend eine Verschleißflä-
che und ein Verschleißschutzelement wie voran be-
schrieben, wobei das Verschleißschutzelement zumin-
dest teilweise in einer Ausnehmung in der Oberfläche
Verschleißfläche, insbesondere einer Mahlwalze, ange-
bracht ist.
[0016] Die mit Bezug auf das Verschleißschutzele-
ment beschriebenen Vorteile treffen auch auf die Zerklei-
nerungseinrichtung mit einem solchen Verschleißschut-
zelement zu.
[0017] Der Befestigungsbereich des Verschleißschut-
zelements ist gemäß einer weiteren Ausführungsform
mit der Mahlwalze stoffschlüssig verbunden, insbeson-
dere geschweißt, geklebt oder gelötet. Vorzugsweise ist
der Befestigungsbereich mit der Ausnehmung in der Ver-
schleißfläche gelötet geklebt oder verschweißt.
[0018] Die Zerkleinerungseinrichtung ist beispielswei-
se eine Mahlwalze zur Gutbettzerkleinerung oder eine
Vertikalrollenmühle.

Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Die Erfindung ist nachfolgend anhand mehrerer
Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die beiliegenden Fi-
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guren näher erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung einer Zer-
kleinerungseinrichtung in einer Frontansicht gemäß
einem Ausführungsbeispiel.

Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung einer
Mahlwalze der Zerkleinerungseinrichtung gemäß
Fig. 1.

Fig. 3-7 zeigt schematische Darstellungen verschie-
dener Ausführungsbeispiele von Verschleißschutz-
elementen in einer Querschnittsansicht.

[0020] In Fig. 1 ist eine Zerkleinerungseinrichtung 10,
insbesondere eine Walzenmühle schematisch darge-
stellt. Die Zerkleinerungseinrichtung 10 umfasst zwei
schematisch als Kreise dargestellten Mahlwalzen mit
Verschleißflächen 12, 14, die den gleichen Durchmesser
aufweisen und nebeneinander angeordnet sind. Zwi-
schen den Verschleißflächen 12, 14 der Mahlwalzen ist
ein Mahlspalt ausgebildet, der beispielsweise in der Grö-
ße einstellbar ist.
[0021] Im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung 10 ro-
tieren die Mahlwalzen in durch die Pfeile dargestellte Ro-
tationsrichtung gegenläufig zueinander, wobei Mahlgut
in Fallrichtung den Mahlspalt durchläuft und gemahlen
wird.
[0022] Fig.2 zeigt einen Endbereich einer Mahlwalze,
die eine Verschleißfläche 12 aufweist, an der
Verschleißschutzelemente 16 angebracht sind. Die
Verschleißschutzelemente 16 sind in dem äußeren Um-
fang der Oberfläche der Mahlwalze angebracht. Beispiel-
haft weisen die zueinander beabstandeten, nebeneinan-
der angeordneten Verschleißschutzelemente 16 der Fig.
2 einen kreisförmigen Querschnitt auf. Es ist ebenfalls
denkbar, dass die Verschleißschutzelemente 16 über die
Oberfläche der Mahlwalze in der Größe, der Anzahl, der
Querschnittsform und der Anordnung zueinander variie-
ren, um beispielsweise lokale Unterschiede der Abnut-
zung im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung 10 aus-
zugleichen.
[0023] Ferner weist die Mahlwalze an ihrem Ende an-
gebrachte Verschleißschutzeckelemente 17 auf, die bei-
spielhaft einen rechteckigen Querschnitt aufweisen und
in Reihe derart nebeneinander angeordnet sind, dass sie
über den Umfang der Mahlwalze einen Ring ausbilden.
Es sind außerdem weitere Querschnittsformen der Ver-
schleißschutzeckelemente 17 denkbar, die von der in
Fig. 2 gezeigten Querschnittsform abweichen. Auch eine
zueinander beabstandete Anordnung der
Verschleißschutzeckelement 17 ist möglich. In Fig. 2 ist
beispielhaft nur das linke Ende der Mahlwalze mit der
Verschleißfläche 12 gezeigt, wobei das nicht gezeigte
rechte Ende vorteilhafterweise im Aufbau identisch ist.
[0024] Fig. 3 zeigt ein nicht von der Erfindung umfass-
tes Verschleißschutzelement 16a, das in einer Ausneh-
mung 26 in mit der Verschleißfläche 12 der Mahlwalze

gemäß Fig. 1 und 2 angeordnet ist. Das Verschleißschut-
zelement 16a weist einen Befestigungsbereich 24 und
einen Verschleißbereich 22 auf, wobei der Befestigungs-
bereich in der Ausnehmung 26 an der Oberfläche des
Verschleißfläche 12 der Mahlwalze angeordnet ist und
mit der Verschleißfläche 12 der Mahlwalze verbunden
ist. Beispielsweise ist das Verschleißschutzelement 16a
an dem Befestigungsbereich 24 mit der Ausnehmung in
der Oberfläche der Verschleißfläche 12 der Mahlwalze
stoffschlüssig, insbesondere verschweißt, verlötet oder
verklebt oder formschlüssig verbunden, insbesondere
verschraubt oder verkeilt. Der Verschleißbereich 22 des
Verschleißschutzelements 16a ist zumindest teilweise
außerhalb der Ausnehmung 26 in der Verschleißfläche
12 angeordnet, sodass dieser in radialer Richtung der
nicht dargestellten Mahlwalze aus der Oberfläche der
Verschleißfläche 12 hervorsteht. Der Befestigungsbe-
reich 24 umfasst in dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel etwa ein Drittel des gesamten Verschleißschutze-
lements 16a, wobei der Verschleißbereich 22 in etwa die
weiteren zwei Drittel umfasst. Der Befestigungsbereich
24 weist einen Aufnahmebereich 18 auf, der die dem
Verschleißbereich 22 zugewandte Fläche des Befesti-
gungsbereichs umfasst. Der Aufnahmebereich 18 ist
zwischen dem Verschleißbereich 22 und dem Befesti-
gungsbereich 24 angeordnet und insbesondere gewölbt
ausgebildet, sodass der Befestigungsbereich 24 des
Verschleißschutzelements 16a an dem dem
Verschleißbereich 22 zugewandten Ende eine nach in-
nen weisende Wölbung aufweist. Diese Wölbung dient
der Positionierung des Verschleißbereichs 22 auf dem
Befestigungsbereich 24.
[0025] Der Verschleißbereich 22 des Verschleißschut-
zelements 16a weist ein Material mit einer höheren Ver-
schleißfestigkeit auf als das Material des Befestigungs-
bereichs 24. Beispielsweise weist der Verschleißbereich
22 einen keramischen Werkstoff, wie zum Beispiel Wolf-
ramcarbid, Titancarbid, Titancarbonitrid, Vanadiumcar-
bid, Chromcarbid, Tantalcarbid, Borcarbid, Niobcarbid,
Molybdäncarbid, Aluminiumoxid, Zirkonoxid, oder Siilizi-
umcarbid auf. Des Weiteren können im Verschleißbe-
reich auch Partikel aus Industrie-Diamanten bzw. hoch-
festen Keramiken in eine keramische oder metallische
Matrix eingebettet sein. Beispielsweise weist der Ver-
schleißbereich ein Matrixmaterial auf, in dem eine Mehr-
zahl von Partikeln angeordnet sind. Bei den Partikeln
handelt es sich insbesondere um ein hochverschleißfes-
tes Material, das beispielsweise Diamant, Keramik oder
Titan umfasst. Das Matrixmaterial umfasst beispielswei-
se Wolframcarbid. Die Partikel sind insbesondere stoff-
schlüssig beispielsweise durch Sintern mit dem Matrix-
material verbunden.
[0026] Im Betrieb der Zerkleinerungseirichtung 10 sind
die Verschleißschutzelemente 16a einem hohen Ver-
schleiß ausgesetzt, wobei insbesondere der aus der
Oberfläche der Verschleißflächen 12, 14 der Mahlwalzen
hervorstehende Verschleißbereich 22 der
Verschleißschutzelemente 16a verschleißt. Das ver-
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schleißfeste Material des Verschleißbereichs 22 verrin-
gert den Verschleiß der Verschleißschutzelemente 16a
erheblich. Des Weiteren wird auf eine Ausbildung des
Befestigungsbereichs, der keinem oder nur einem sehr
geringen Verschleiß ausgesetzt ist, aus dem teureren,
verschleißfesteren Werkstoff verzichtet.
[0027] Fig. 4 zeigt ein erfindungsgemäßes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Verschleißschutzelements 16b, wo-
bei die Verschleißfläche mit der Ausnehmung 26, in der
das Verschleißschutzelement 16b angeordnet ist, nicht
dargestellt ist. Fig. 4 zeigt ein Verschleißschutzelement
16b, das im Wesentlichen dem Verschleißschutzelement
16a der Fig. 1 entspricht, wobei der Aufnahmebereich,
insbesondere der dem Verschleißbereich 22 zugewand-
te Bereich des Befestigungsbereichs 24 des
Verschleißschutzelements 16b eine Aussparung auf-
weist, die mit einem Vorsprung in dem dem Befesti-
gungsbereich 24 zugewandten Bereich des Verschleiß-
schutzbereichs 22 zusammenwirkt. Eine solche Ausspa-
rung in dem Befestigungsbereich 24 dient insbesondere
der Positionierung des Verschleißbereichs 22 auf dem
Befestigungsbereich 24, wobei der Verschleißbereich re-
lativ zu dem Befestigungsbereich 24 zentriert wird. Die
Aussparung ist beispielsweise zylinderförmig und zen-
triert ausgebildet.
[0028] Fig. 5 zeigt ein nicht von der Erfindung umfass-
tes Verschleißschutzelement 16c, das einen im Wesent-
lichen hülsenförmigen Befestigungsbereich 24 aufweist,
wobei sich dieser entlang der Mantelfläche des Ver-
schleißbereichs 22 erstreckt und der Verschleißbereich
22 zumindest teilweise innerhalb des hülsenförmigen
Befestigungsbereichs 24 angeordnet ist. Der hülsenför-
mige Befestigungsbereich 24 ist aus einem weicheren,
weniger verschleißfesten Material als der Verschleißbe-
reich 22 ausgebildet. Der Verschleißbereich 22 des Ver-
schleißschutzelements 16c erstreckt sich in Längsrich-
tung des Verschleißschutzelements 16c über den hül-
senförmigen Befestigungsbereich 24 hinaus sodass der
Verschleißbereich 22 aus dem hülsenförmigen Befesti-
gungsbereich 24 hervorsteht. Der Verschleißbereich 22
erstreckt sich insbesondere in radialer Richtung der
Mahlwalze über den Befestigungsbereich 24 hinaus. Der
Befestigungsbereich 24 der Fig. 5 weist einen unteren,
radial einwärts weisenden, vollzylinderförmigen Bereich
auf, auf dem der Verschleißbereich 22 aufliegt und einen
radial auswärts weisenden beispielsweise dünnwandi-
gen hülsenförmigen Bereich, der den Verschleißbereich
22 zumindest teilweise umfangsmäßig umschließt.
[0029] Fig. 6 zeigt ein nicht von der Erfindung umfass-
tes Verschleißschutzelement 16d, das im Wesentlichen
dem Verschleißschutzelement 16c der Fig. 5 entspricht
mit dem Unterschied, dass das Verschleißschutzele-
ment 16d in seinem Befestigungsbereich 24 eine Aus-
sparung 20 aufweist. Die Aussparung 20 ist stirnseitig in
dem Befestigungsbereich 24 angebracht und beispiels-
weise zylinderförmig oder konusförmig ausgebildet. Die
Aussparung ist besondere koaxial zu dem
Verschleißschutzelement 16d ausgebildet und dient bei-

spielsweise der Befestigung des Verschleißschutzele-
ments 16d in der Ausnehmung 26 in der Verschleißfläche
der Zerkleinerungseinrichtung 10. Ferner bedingt die
Aussparung 20 eine erhebliche Materialersparnis des
Befestigungsbereichs 24.
Fig. 7 zeigt ein nicht von der Erfindung umfasstes Ver-
schleißschutzelement 16e, das im Wesentlichen dem
Verschleißschutzelement 16a der Fig. 3 entspricht mit
dem Unterschied, dass das Verschleißschutzelement
16e in dem Befestigungsbereich 24 eine Aussparung 20
gemäß der Fig. 6 aufweist. Der Aufnahmebereich 18 des
Verschleißschutzelements 16e ist im Wesentlichen eben
ausgebildet. Eine gewölbte Ausbildung ist ebenfalls
denkbar.

Bezugszeichenliste

[0030]

10 Zerkleinerungseinrichtung / Walzenmühle
12 Verschleißfläche / Mahlwalze
14 Verschleißfläche / Mahlwalze
16 a-e Verschleißschutzelement
17 Verschleißschutzeckelement
18 Aufnahmebereich
20 Aussparung
22 Verschleißbereich
24 Befestigungsbereich
26 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Verschleißschutzelement (16b) zum teilweisen Ein-
setzen in eine Ausnehmung (26) in der Oberfläche
einer Verschleißfläche (12, 14) einer Zerkleine-
rungseinrichtung (10), wobei das Verschleißschutz-
element (16b) einen Befestigungsbereich (24), der
mit der Ausnehmung (26) in der Oberfläche der Ver-
schleißfläche (12, 14) verbindbar ist und einen Ver-
schleißbereich (22) aufweist, der zumindest teilwei-
se aus der Oberfläche der Verschleißfläche (12, 14)
hervorsteht, wobei der Befestigungsbereich (24) ein
Material umfasst, das eine geringere Verschleißfes-
tigkeit aufweist als das Material des Verschleißbe-
reichs (22) und wobei sich der Verschleißbereich
(22) in der Höhe des Verschleißschutzelements
(16b) über den Befestigungsbereich (24) hinaus er-
streckt und wobei der Befestigungsbereich (24) ei-
nen Aufnahmebereich (18) zur Aufnahme des Ver-
schleißbereiches (22) aufweist, der derart ausgebil-
det ist, dass er den Verschleißbereich (22) relativ zu
dem Befestigungsbereich (24) zentriert und da-
durch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsbereich (24) einen unteren
zylinderförmigen Bereich, an dem der Verschleißbe-
reich (22) anliegt und einen oberen hülsenförmigen
Bereich aufweist, der den Verschleißbereich (22) zu-
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mindest teilweise umfangsmäßig umschließt und
dass der Aufnahmebereich (18) zumindest eine Aus-
sparung und der Verschleißbereich (22) einen Vor-
sprung aufweist, der mit der Aussparung zusam-
menwirkt oder wobei der Aufnahmebereich (18) ei-
nen Vorsprung und der Verschleißbereich (22) eine
Aussparung aufweist, die mit dem Vorsprung zu-
sammenwirkt.

2. Verschleißschutzelement (16b) nach Anspruch 1,
wobei das Material des Verschleißbereichs (22) ei-
nen keramischen Werkstoff umfasst.

3. Verschleißschutzelement (16b) nach Anspruch 1
oder 2, wobei das Material des Befestigungsbe-
reichs (24) einen Stahl umfasst.

4. Verschleißschutzelement (16b) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
wobei das Verschleißschutzelement eine stirnseiti-
ge Aussparung (20), insbesondere eine Bohrung,
aufweist, die in Richtung der Verschleißfläche (12,
14) der Zerkleinerungseinrichtung (10) weist.

5. Verschleißschutzelement (16b) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
wobei der Verschleißbereich (22) zumindest teilwei-
se innerhalb des hülsenförmigen Bereichs des Be-
festigungsbereichs (24) angeordnet ist.

6. Verschleißschutzelement (16b) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
wobei der Befestigungsbereich (24) und der Ver-
schleißbereich (22) stoffschlüssig miteinander ver-
bunden, insbesondere geklebt oder gelötet sind.

7. Verschleißschutzelement (16b) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
wobei der Befestigungsbereich (24) weniger als
45%, vorzugweise weniger als 30%, höchstvorzugs-
halber weniger als 20% des Verschleißschutzele-
mentes (16a-e) umfasst.

8. Zerkleinerungseinrichtung (10) aufweisend eine
Verschleißfläche (12, 14) und ein Verschleißschut-
zelement (16b) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei das Verschleißschutzelement (16b) zumin-
dest teilweise in einer Ausnehmung (26) in der Ober-
fläche der Verschleißfläche (12, 14) angebracht ist.

9. Zerkleinerungseinrichtung (10) nach Anspruch 8,
wobei der Befestigungsbereich (24) des
Verschleißschutzelements (16b) mit einer Mahlwal-
ze (12, 14) stoffschlüssig verbunden, insbesondere
geschweißt, geklebt oder gelötet ist.

Claims

1. Wear-resistant element (16b) for partially inserting
into a recess (26) in the surface of a wear surface
(12, 14) of a comminuting device (10), wherein the
wear-resistant element (16b) has a fastening region
(24), which is connectable to the recess (26) in the
surface of the wear surface (12, 14), and a wearing
region (22), which protrudes at least partially from
the surface of the wear surface (12, 14),
wherein the fastening region (24) comprises a ma-
terial that is less wear-resistant than the material of
the wearing region (22) and wherein the wearing re-
gion (22) extends beyond the fastening region (24)
at the level of the wear-resistant element (16b), and
wherein the fastening region (24) has a receiving
region (18) for receiving the wearing region (22),
which is configured such that it centres the wearing
region (22) relative to the fastening region (24), and
characterized in that the fastening region (24) has
a lower cylindrical region, on which the wearing re-
gion (22) bears, and an upper sleeve-like region,
which circumferentially surrounds the wearing re-
gion (22) at least partially, and in that the receiving
region (18) has at least one cutout and the wearing
region (22) has a protrusion which cooperates with
the cutout, or
wherein the receiving region (18) has a protrusion
and the wearing region (22) has a cutout which co-
operates with the protrusion.

2. Wear-resistant element (16b) according to Claim 1,
wherein the material of the wearing region (22) com-
prises a ceramic material.

3. Wear-resistant element (16b) according to Claim 1
or 2, wherein the material of the fastening region (24)
comprises a steel.

4. Wear-resistant element (16b) according to one of
the preceding claims, wherein the wear-resistant el-
ement has an end-side cutout (20), in particular a
bore, which faces in the direction of the wear surface
(12, 14) of the comminuting device (10).

5. Wear-resistant element (16b) according to one of
the preceding claims, wherein the wearing region
(22) is arranged at least partially within the sleeve-
like region of the fastening region (24).

6. Wear-resistant element (16b) according to one of
the preceding claims, wherein the fastening region
(24) and the wearing region (22) are bonded together
substance-to-substance, in particular adhesively
bonded or soldered.

7. Wear-resistant element (16b) according to one of
the preceding claims, wherein the fastening region
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(24) comprises less than 45%, preferably less than
30%, most preferably less than 20% of the wear-
resistant element (16a-e).

8. Comminuting device (10) having a wear surface (12,
14) and a wear-resistant element (16b) according to
one of Claims 1 to 7, wherein the wear-resistant el-
ement (16b) is mounted at least partially in a recess
(26) in the surface of the wear surface (12, 14) .

9. Comminuting device (10) according to Claim 8,
wherein the fastening region (24) of the wear-resist-
ant element (16b) is bonded substance-to-sub-
stance to a grinding roller (12, 14), in particular weld-
ed, adhesively bonded or soldered thereto.

Revendications

1. Élément anti-usure (16b) destiné à être inséré par-
tiellement dans une cavité (26) dans la surface d’une
surface d’usure (12, 14) d’un dispositif de fragmen-
tation (10),
dans lequel l’élément anti-usure (16b) comprend
une zone de fixation (24), qui peut être reliée avec
la cavité (26) dans la surface de la surface d’usure
(12, 14), et une zone d’usure (22), qui dépasse au
moins partiellement de la surface de la surface
d’usure (12, 14),
dans lequel la zone de fixation (24) comprend une
matière qui présente une résistance à l’usure plus
faible que la matière de la zone d’usure (22), et dans
lequel la zone d’usure (22) s’étend à la hauteur de
l’élément anti-usure (16b) sur la zone de fixation
(24), et dans lequel la zone de fixation (24) comprend
une zone de réception (18) pour la réception de la
zone d’usure (22), qui est configurée de telle sorte
qu’elle centre la zone d’usure (22) par rapport à la
zone de fixation (14), et caractérisé en ce que la
zone de fixation (24) comprend une zone inférieure
cylindrique, sur laquelle la zone d’usure (22) repose,
et une zone supérieure en forme de manchon, qui
entoure au moins partiellement en périphérie la zone
d’usure (22), et en ce que la zone de réception (18)
comprend au moins un évidement et la zone d’usure
(22) comprend une protubérance, qui coopère avec
l’évidement, ou dans lequel la zone de réception (18)
comprend une protubérance et la zone d’usure (22)
comprend un évidement, qui coopère avec la protu-
bérance.

2. Élément anti-usure (16b) selon la revendication 1,
dans lequel la matière de la zone d’usure (22) com-
prend un matériau céramique.

3. Élément anti-usure (16b) selon la revendication 1 ou
2, dans lequel la matière de la zone de fixation (24)
comprend un acier.

4. Élément anti-usure (16b) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel l’élé-
ment anti-usure comprend un évidement frontal (20),
notamment un alésage, qui est orienté dans la di-
rection de la surface d’usure (12, 14) du dispositif de
fragmentation (10).

5. Élément anti-usure (16b) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel la zone
d’usure (22) est agencée au moins partiellement à
l’intérieur de la zone en forme de manchon de la
zone de fixation (24).

6. Élément anti-usure (16b) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel la zone
de fixation (24) et la zone d’usure (22) sont reliées
l’une avec l’autre par accouplement de matière, no-
tamment collées ou brasées.

7. Élément anti-usure (16b) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel la zone
de fixation (24) comprend moins de 45 %, de préfé-
rence moins de 30 %, de manière préférée entre
toutes moins de 20 % de l’élément anti-usure (16a-
e).

8. Dispositif de fragmentation (10) comprenant une
surface d’usure (12, 14) et un élément anti-usure
(16b) selon l’une quelconque des revendications 1
à 7, dans lequel l’élément anti-usure (16b) est dis-
posé au moins partiellement dans une cavité (26)
dans la surface de la surface d’usure (12, 14).

9. Dispositif de fragmentation (10) selon la revendica-
tion 8, dans lequel la zone de fixation (24) de l’élé-
ment anti-usure (16b) est reliée par accouplement
de matière avec un cylindre de broyage (12, 14),
notamment soudée, collée ou brasée.
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